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Berlin, den 6. Auguſt. Se: Majeftät der Konig haben Alergnär 
digſt geruht: dem Regierungs-Haupt-Kafjen-Kaffırer Keyl in Poſen und 
dem Raths -Zimmermeiſter Jo hann Gottfried Ben del in Branden— 
burg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Gelbgießermei⸗ 
ſter in der Königlichen Gewehr-Fabrik 


Collin zu Birkenwerder, 3 
am Bande zu verleihen; den Ober⸗ farradjunkten 1 5 
Fittbogen zum Superintendenten —— —— 
dem erben und dan dog en forzefponbitstben Sake des unden 
ſchen Inſtituts in Rom, Dr. Emil Braun und Ur. Wilhelm Henzen 
das Prädikat „Profeſſor“ zu verleihen. ünug C0 ee im 

Der Rechtsanwalt Kampf zu Carthaus iſt zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder ernannt worden. 

„nme 914 je 

Angekommen: Se. Excellenz der Ober-Burggraf im Königreich 
Preußen, von Brünneck, von Trebnitz. f 

Der General⸗Major und Präſes der Ober⸗Militär⸗Eraminations⸗ 
Kommiſſion, Schmidt, aus der Provinz Pommern. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Staatsminiſter und Miniſter des 


Innern, von Weſtphalen, nach Marienbad. 
Se. Excellenz der General-Lieutenant, General-Juſpekteur der Feſtun⸗ 
gen und Chef des Ingenieurkorps, Breſe, nach Küſtrin. 

Der General-Major und Kommandeur der 1. Infanterie-Brigade, 
Graf von Lüttichan, nach Königsberg i. Pr. 

Se. Ercellenz der Herzoglich Amhalt-Deſſau-Cothenſche Staatsmi⸗ 
niſter von Plötz, nach Deſſau. i 


— elegrapbiiche Deveſchen. ö 
1244ʃ5 den Abends. Nach hier eingetroffenen 
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Nach- 
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be leeichiſche Korreſpondenz“ meldet aus Odeſſa vom 31. Juli, daß 
—— — nach ſeit geſtern die vereinigte Pontus-Flotte mit zahl⸗ 


Paris, d i i 

’ Der heutige „Moniteur“ 

meldet aus Bukareſt vom 31. v. M., daß Fürſt Gortſ chakoff, bevor 
verließ, die Bojaren um ſich verſammelte, um ihnen 
| Ruſſiſchen Truppen in der 
Walachei zu bezeugen. Furſt Gortſchakoff ſagte ſchließlich, daß ſtra⸗ 
veranlaßten, die Stadt zu raumen, und daß er wohl 

— ren man es vorausſetze. 
un vom 4. d. meldet der „Moniteur“, daß in Madrid eine 
= — wieder ſtattfinde, daß zwar die Staatsſchulden-Kaſſen 
ohne en — — feien, daß — — Veranſtaltungen treffe, 

. zu genügen. 

London, den 5. August. Die heute erſchienene „Times“ 
meldet, daß ein Angriff auf Sebaſtopol zu Lande durch 
1 — bevorſtehe. | 10 

Kopenhagen, den 5. August, Vormittags. Die heutige, 

i gen, den 5 Bo 5 ge „Ber⸗ 
lingſche denen enthalt eine telegraphiſche Depeſche der Stockholmer 
„Swenska Tidningen“ entlehnt. Nach derſelben ſind am 2. d. 12 Kriegs⸗ 


e der vereinigten Flotte nach Degerby gegangen. Am ena 
1 9 0 k unten 
Tage hat eine ſechsſtündige und am folgenden Tage eine i 


ſiebenſtündige 
anonade ſtattgefunden, und befanden i ich ji 
8 — en ſich die Franzoſen angeblich ſchon 
1 me 
Deutschland, Il 


. 


meiſt auch in liegender Stellung zubri 
heute kein Gottesdienſt in der & 1 


das Familiendiner, welches ſon ae 
heute aus. Mit 5 11 de Jenntägtich bei 


nde war auch 
ug und u 1 fel 
in Könige ſtattfindet, * 
beitete 805 Ben geſtern ſehr lange ie der Bundesta sgeſandte 

Hatte mit dem Könige eine längere Unterredung. Abends ral 
lager eine Kourierreiſe nach St. Petersburg an. aa Bringt dieſelbe mit 
— Depeſche der Weſtmachte in Verbindung in welcher fig unſerer 
egierung ntniß von den Fundamental Bedingungen gegeben haben, 
e nut gemeint ſind, mit Rußland neue Friedensderhand⸗ 


reiſen 


liches Geſchenk des Prinzen 


u —— 


Die Mehrzahl un 


erer Miniſter iſt jetzt auf Erholungs- und Bade; 
begriffen; anweſend ſind augenblicklich nur der Miniſterpräſident, 
der Kriegsminiſter und der Juſtizminiſter. Der Handelsminiſter v.d. Heydt 


hat ſich nach München begeben, un dort die Induſtrie⸗Ausſtellung zu beſuchen. 


In dieſen Tagen wird der Schützengilde zu Samoezyn ein herr— 
Friedrich Wilhelm zugehen. Daſſelbe beſteht 
in einem Schützen Adler, der die Krone trägt und mit der Hohenzollern— 
ſchen Kette geſchmückt iſt. Der Rand, welcher den Adler umgiebt, trägt 
die Inſchrift: „Der Schützengilde zu Samoczyn 1854 Friedrich Wilhelm 
Prinz von Preußen. Dieſer von Hoſſauer gefertigte ſilberne Adler iſt, wie 
ich höre beſtimmt, die Fahne der Gilde zu ſchmücken. Mit dem Geſchenk 
geht der Schützengilde auch ein ſehr huldvolles Schreiben des Prinzen zu. 

Geſtern traf die Leiche der in Frankreich verſtorbenen Gräfin Ra⸗ 
ezyns ka geb. Gräfin Potocka, hier ein, wurde aber alsbald nach 
dem Stettiner Bahnhof geſchafft, da ſie nach Rogalin, im Schrimmer 
rn und in der dortigen Familiengruft ihre Ruheſtätte fin⸗ 
en ſoll. n A 

Geſtern war durch unſere ganze Stadt das Gerücht verbreitet, der 
General v. Wrangel ſei im Bade Gaſtein am Schlage geſtorben. Wie- 
wohl an ſonſt gut unterrichteter Stelle dieſe Nachricht keine Beſtätigung 
fand, jo hörte man dennoch heut ſelbſt in militäriſchen Kreiſen erzählen, 
daß 85 Meldung von feinem Tode auf telegraphiſchem Wege eingegan- 
gen ſei. | 

Heute Morgen würde der frühere Prediger der hieſigen deutſch-ka— 
tholiſchen Gemeinde, Brauner, wurde von ſeinen Glaubensgenoſſen zur 
Erde beſtattet. Es hatten ſich zum Leichenbegängniſſe ſehr viele Menſchen 
eingefunden; die Muſikbegleitung mußte unterbleiben, weil ſie die Poli⸗ 
zei nicht dulden wollte. 5 

Die hieſigen Blätter haben den Konſul König, ſeither in Jaſſy, 
vor einigen Tagen eine Reiſe antreten laſſen. Derſelbe weilt noch immer 
hier; nur fein Kanzler Ebert hat ſich von hier nach Königsſtein begeben 
und wird dort längere Zeit ſeinen Aufenthalt nehmen. Auch der bisherige 
Generalkonſul in den Donaufürſtenthümern v. Meuſebach iſt noch int 
mer hier anweſend. Ob dieſe Staatsdiener bald eine andere Beſtimmung 
erhalten werben, daruber tft noch gar nichts bekannt. 
Der General Graf v. No ſtitz iſt von ſeinen in Schleſien gelegenen 
Gütern bereits hier wieder eingetroffen und fuhr ſchon geſtern hinaus zum 
Könige nach Charlottenburg. Wie ich höre, begiebt ſich der General in 
ganz kurzer Zeit nach Hannover zurück, wo feine Anweſenheit jetzt erfor⸗ 
derlich ſein ſoll. 

Der an die Stelle des beurlaubten Grafen v. Thun in außeror⸗ 
dentlicher Miſſton von Wien hieher geſandte Graf Eſterhazy von Ga⸗ 
lantha hat ſeit ſeiner Anweſenheit faſt täglich mit den Geſandten der 
Weſtmächte hierſelbſt Unterredungen gehabt und immer waren dieſelben 
von langer Dauer. Auch der Minifterpräfident v. Manteuffel machte 
dem Grafen gleich nach ſeiner Ankunft einen Beſuch, den derſelbe bald 
darauf im auswärtigen Amte erwiederte. — Von neuen Vorgängen ft 
nichts zu melden. Die diplomatiſchen Verhandlungen find allerorts im 
vollen Gange und ſcheint durch fie die geftörte Ordnung und Ruhe wie⸗ 
der hergeſtellt und der Friede aufs Neue geſchaffen werden zu ſollen. 
Zwar rüſtet Oeſterreich im großen Maßſtabe und nimmt ſchein⸗ 
bar Rußland gegenüber eine drohende Haltung an; allein dieſe Rüſtungen 
dürften wohl mehr eigenen Landestheilen gelten, die an Oeſterreich noch 
nie eine beſondere Anhänglichkeit gezeigt haben und für Inſurrektions⸗ 
Ideen jederzeit fehr empfänglich find. Daß Oeſterreich ſich noch ſehr 
beſinnen wird, bevor es gegen Rußland etwas unternimmt und den Ruf 
erhebt: „Jacta est alen! Es ſei gewagt!“, das verſichern hier Perſonen, 
die wohl Gelegenheit haben, einen Blick hinter die Kouliſſen zu werfen. 

— Der „St.- Anz.“ enthält folgende Eirkular⸗Verfügung vom 30. 
Juli 1854 — betreffend die Beſeitigung der an den Chauſſeen befindli⸗ 
chen Lombardiſchen und Kanadiſchen Pappeln. In Berückſichtigung der 
wiederholten Klagen über die Nachtheile der an Chauſſeen befindlichen 
Kanadiſchen Pappeln für die angrenzenden Grundſtücke, haben des Kö- 
nigs Majeſtät mittelft des Allerhöchſten Erlaſſes vom 19. d. M. zu ge⸗ 
nehmigen geruht, daß von den Beſchränkungen, welche bisher hinſichts 
der Wegnahme dieſer Art von Pappeln von den Chauſſeen bei Ausfüh- 
rung der Allerhöchſten Ordre vom 9. April 1851 noch feſtgehalten wor- 
den ſind, Abſtand genommen werde. Es ſind fortan die Beſtimmungen 
der Verfügung vom 18. Jul 1851 über die Beſeitigung der Lombar⸗ 
diſchen Pappeln auch auf die Kanadiſchen Pappeln zur Anwendung 
zu bringen. Dabei wird jedoch, unter Bezugnahme auf dieſe Verfügung, 
nochmals beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Maßregel über⸗ 
haupt nur in denjenigen Fallen Plaß greift, in welchen die Einwirkung 
der Pappeln auf die an den Straßen liegenden Grundſtücke begrün⸗ 
dete Beſchwerden hervorgerufen hat und die erforderlich erſcheinende 
Abhülfe nicht, wie dies zumeiſt dürfte geſchehen können, durch eine an- 
gemeſſene Verkürzung der Lombardiſchen, wie der Kanadiſchen Pappeln 
auf reſp. etwa 35 und 30 Fuß Höhe, unter Abäſtung aller Seitenzweige 
von mehr als 3 Zoll Umfang und gleichzeitiger Abgrabung der Wurzeln 
gegen das benachtheiligte Terrain erfolgen kann. 

Ferner eine Verfügung vom 22. Juli 1854 — betreffend die Koſten 
der Berichtigung unrichtiger Feldmeſſerarbeiten; und eine Allerhoͤchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 8. Juli 1854 — betreffend die Verlegung der Kon⸗ 
troll⸗Verſammlungen der Landwehr von den, Sonntagen auf Wochentage. 

— Se. Maj, haben mitttelſt Allerhöchfter Kabinets-Ordre vom 20. 
Juli zu beſtimmen geruht, daß für die unter der Bezeichnung „Königl. 
Ordonnanzen“ zur Alterhöchften beſonderen Dispofition ſtehenden Unter- 
offtziere der Kavallerie wieder die frühere Bezeichnung „Leib⸗Gendarme⸗ 
. „ e Ae we. 
e man der „Weſer Zeitung“ aus Wien ſchreibt, werden 
Preußen und Oeſterreich die Mobilmachung des halben Bundes- 
1455 in der Bundesverſammlung beantragen und iſt unter dem 28. Juli 


ereits eine darauf vorbereitende Bae an ſämitliche Oeſter⸗ 
reichiſche Geſandtſchaften Mn den 17 575 Bundes - Regierungen abge- 
gangen. Der Vorſchlag enthalte in der Haupl ache an 
Oeſterreich ſolle verpflichtet fein, 150,000 bis 200,000 ann, Preußen 
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100,000 bis 200,000 Mann, die übrigen Bundesſtaaten die Hälfte ihrer 
bundesmäßigen Kontingente mobil zu machen. Aus letzteren, den kleineren 
Bundes⸗Kontingenten, ſollen zwei Armeekorps gebildet werden, eins aus 
dem 7. und 8., und ein anderes aus dem 9, und 10., um in Verbindung 
mit den Truppen Oeſterreichs und Preußens an den geeigneten Punkten 
aufgeſtellt zu werden. Die Depeſche bemerkt, daß für ein ſolches mili⸗ 
täriſches Auftreten des Deutſchen Bundes der vertragsmäßig vorgeſehene 
Fall des Bedarfs bereits wirklich eingetreten fei; darüber 
werde es Angeſichts der Haltung und der Rüftungen Ruß⸗ 
lands eines näheren Nachweiſes nicht bedürfen. 

Von der Anleihe von 15 Millionen Thalern, welche durch die 
Seehandlung abgeſchloſſen iſt, find dem Vernehmen nach jetzt ſchon über 
12 Millionen Thaler eingezahlt. N. 3 

— Die lange geſuchte und vermißte Kontrolle der Droſchken— 
führer iſt jetzt durch den Maſchinenbauer Wilh. Loͤwenſtamm und den 
Fortepiano⸗Fabrikanten G. B. Scharnweber er- und gefunden worden. 
Eine höͤchſt ſinnreich erdachte, im Kaſten des Kutſcherbocks befindliche Uhr, 
welche 24 Stunden geht und mittelſt eingeſteckter Stifte die ſchärfſte Kon⸗ 
trolle gewährt, zeigt ſehr raſch 1) wie viele Fahrten an einem Tage ſtatt⸗ 
gefunden, wie Lange jede Fahrt gedauert und wie viel Perſonen da- 
ran Theil genommen. Zunächſt iſt nämlich nur ein Platz im Fonds des 
Wagens frei, der zweite, dritte, vierte vorläufig dem Fahrgaſte verſperrt. 
Bleibt Letzterer allein, ſo werden die verſperrten Sitze natürlich nicht ge⸗ 
oͤffnet, ohne daß der Fahrgaſt irgend gehemmt würde. Auch iſt der frei⸗ 
gelaſſene Platz ſo geräumig, daß noch ein kleines Kind ſich niederlaſſen 
kann. Wollen zwei Perſonen Platz nehmen, ſo fällt mittelſt einer Druck⸗ 
feder, welche der Kutſcher mit der Hand in Bewegung ſetzt, die, durch 
Vorhänge verkleidete Verſperrung (wie denn von dem ganzen Mechanis⸗ 
mus äußerlich nichts ſichtbar iſt) für den zweiten Sitz u. |. f. Alle dieſe 
Manipulationen ſind nicht mit dem geringſten Zeitverlust verbunden, nur 
hat bei dem Ausſteigen zweier oder mehrerer Fahrgäste der Kuticher in 
feinem eigenen Intereſſe die Wiederherſtellung in den vorigen Stand zu 
bewirken, da das außen angebrachte Zifferblatt mit der Uhr im Innern 
genau zuſammenſtimmt. Gegen den Mechanismus und die dadurch er⸗ 
zeugte Kontrolle würde ſelbſt ein Splitterrichter vergeblich ankämpfen, nur 
muß und wird ihnen auch unſer zeitiger Droſchkentarif zum Opfer 
fallen müſſen, da ſie Tourfahrten, wie ſie jetzt ohne alle Rückſicht auf die 
Entfernung innerhalb der Stadt und der dazu gezogenen Umgebungen, 
beſtehen, die Kontrolle öfters illuſoriſch machen könnten. Nach dem jetzi⸗ 
gen Tarif fährt eine Perſon z. B. von dem Schleſiſchen Thor zur Mate 
thaikirchſtraße für 5 Sgr., worüber leicht 35 Minuten und mehr verge⸗ 
hen dürfen, während, wenn die Droſchke auf dieſelbe Dauer eine ſoge⸗ 


nannte Zeitfahrt machte, der Preis ſich verdoppeln möchte. Die Kon⸗ 


troll: Uhr giebt aber nur die Zeit an, und der Droſchkenbeſitzer kann in 
der That nicht wiſſen, ob ſein Kutſcher in jenen 35 Minuten eine Tour⸗ 
oder Zeitfahrt bezahlt erhalten hat. Deßhalb werden wir, nachdem 
den Droſchkenbeſitzern eine ſo ausreichende Bürgſchaft geboten iſt, ver⸗ 
muthlich einen Tarif für Fahrten unter 15 Minuten, Fahrten bis 20 Mi⸗ 
nuten u. ſ. w., nebſt den entſprechenden Preiſen, vielleicht von 3 Sgr. 
ab, erhalten, dabei beſſer fortkommen und elwanigen Prellereien auf 
das Beſte entgehen. — Der Vorſtand des Berliner Droſchken⸗Vereins 
hat dieſe, von dem K. Handelsminiſterium unterm 12. v. M. patentirte 
Erfindung, wie ſich denken läßt, mit dem größten Intereſſe aufgenommen, 
und die Anſchaffung derſelben für ſämmtliche Droſchken beſchloſſen. Die, 
Erfinder kommen ihnen dabei auf das Freiſinnigſte entgegen, und haben 
bereits auch von Braunſchweig und Warſchau Aufforderungen zur 
das wahrhaft Nüg- 
liche geboten wird, da kann der Erfolg unmöglich ausbleiben. (B. G.-3. 

T Thorn, den 4. Auguſt. Bei dem von mir in früheren Be⸗ 
richten erwähnten Mangel an Arbeitern waren die Geſuche bei der betref⸗ 
fenden Behörde um Ueberweiſung von Strafgefangenen zur Arbeit ſo 
zahlreich eingegangen, daß ſie nicht allen entſprechen konnte. Die Straf⸗ 
gefangenen werden als fleißige und gehorſame Arbeiter geſucht und ſie 
hüten ſich, die geſetzliche Erlaubniß, welche ihnen angenehm zu ſein ſcheint 
und Vortheil bringt, durch Erceſſe oder Faulheit zu verwirken. Der Ar⸗ 
beiter erhält 4 Sgr. täglich und Beköſtigung, 2 Sgr. täglich werden bis 
zur Eutlaſſung für den Gefangenen zurückgelegt; die Aufſeher erhalten 
10 Sgr. per Tag ohne jedoch Anſpruch auf Beköſtigung zu haben. Neben⸗ 
bei mag erwähnt ſein, daß die Beſchäftigung von Strafgefangenen den 
freien und ordentlichen Arbeitern keine ihren Erwerb ſchmälernde Konkur⸗ 
renz ſchafft. Das Tagelohn ſteigt permanent und beträgt jetzt 124 Sgr., 
wozu auch ſtellenweiſe freie Beköſtigung kommt. Trotz dieſes Tagelohns 
iſt die Nachfrage nach Arbeitern ſehr ſtark. 5 

Das öffentliche Intereſſe nimmt bei der totalen Geſchäftsſtille das 
am 6. beginnende Jubelfeſt der Schützengilde in Anſpruch. 150 aus- 
wärtige Schützen haben ſich als Feſttheilnehmer anmelden laſſen und an 
anderen Feſtgäſten aus der Umgegend der Stadt wird es auch nicht fehlen, 
was manchem Geſchäftstreibenden eine Ausſicht auf Verdienst gewährt. 
Die drei ſilbernen Pokale, welche die Kommune der Gilde als Prämien 
für die drei beſten Schützen geſchenkt hat, im Werthe von reſp. 100 githlr., 
30 Kthlr. und 20 Rthlr., find in einer Berliner Fabrik bezüglich der 
Façon äußerſt geſchmackvoll und in der Ausführung ſauber angefertigt. 
— Der 8. August, welcher alljährlich hier von mehreren Zirkeln gefeiert 
wird, ward Veranlaſſung, daß das hieſige Komite der Landesſtiftung 
für inval de Krieger mehrere der hilfsbedürftigſten Veteranen des hieſigen 
Kreiſes mit einer befonderen Geldunterſtützung bedachte. 

Kaſſel, den 3. Auguſt. Die Kurheſſiſche Regierung iſt die 
erſte, welche zur Publikation des Bundes Preßgef bes geſchritten 
iſt. Dieſelbe erfolgt in der heutigen „Kaſſeler Zeitung“. 

München, den 1. Auguſt. Mit der Wiederholung des „Fauſt“ 
ſchloſſen geſtern die Vorſtellungen des Geſammt⸗Gaſtſpiels, um für die 
nächſte Woche einem Opern- und Concert⸗Cyklus das Feld zu räumen. 

Der Herr Miniſter v. d. Pfordten iſt vom Könige von Preußen mit 
dem Rothen Adler Orden erſter Klaſſe dekorirt worden der Preußiſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Graf v. Bockelberg, hat das Großkreuz des 
Kron-Ordens von dem König Mar erhalten. (K. v. u. f. D.) 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Danzig, den 4. Auguſt. Das Englifche Dampfſchiff: „Nikolai I." 
iſt geſtern Nachmitiag hier eingetroffen, um für die Engliſche Flotte Pro⸗ 
viant ꝛc. einzunehmen. 
aus einigen 40 Schiffen beſtehend, bei den Alands⸗Inſeln e 
nur noch auf mehr Truppen aus Frankreich. Der „Nikolai 1.“ iſt übri⸗ 
geus auf ‚feiner Fahrt einigen Schiffen mit ea. 10,000 Mann Franzöfi- 
ſcher Truppen begegnet. f 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 4. Auguſt. 
Kommandant des 3. Infanterie-Corps und Befehlshaber ſämmtlicher 
Streitkräfte in der nördlichen Moldau, Baron Oſten⸗Sacken, in Jaſſy, 
wo am 24. v. M. ſein Generalſtab ſchon eingetroffen war, ſein Haupt⸗ 
quartier aufgeſchlagen. Er ſoll mit außerordentlichen militäriſchen Voll⸗ 
machten verſehen ſein, was Anlaß zu dem Gerüchte ſeiner Ernennung zum 
Civil⸗ und Militärgouverneur der Moldau gab. Die Verſtärkungen der 
für die Serethlinie beſtimmten Truppen find andauernd und zahlreich. 
Die Mehrzahl der Ruſſiſchen Pionier ⸗ Bataillons befindet ſich jetzt in der 
Moldau. An der Serethlinie ſieht man fie an verſchiedenen Punkten von 
derſelben Vorbereitungen treffen, um Erdhütten für den Winter zu er⸗ 


bauen, Backöfen einzurichten u. dgl. m. In der Moldau hat die Gewiß⸗ 
heit, daß die koncentrirte Armee dort Überwinte.n werde, allgemeine Be⸗ 


ſtürzung hervorgerufen. Die Kranken, die Invaliden und die leicht Ver⸗ 
wundeten wurden Anfangs Juli nach Beſſarabien zurückgeſchafft, dennoch 
ſind die Spitäler wieder mit Tauſenden von Patienten überfüllt, die aus 
der Walachei nach Fokſchan und Jaſſy kransportirt wurden. In der 
Moldau wurde verfügt, daß die größeren Städte von jedem Verkehr der 


Fuhrleute ausgeſchloſſen bleiben. Selbſt Leute, die nach Jaſſy zu Markte 
kommen, müſſen vor der Stadt bleiben, wo ein eigener Marktplag ein» 


gerichtet wurde. Der Eintritt in die Stadt iſt Fremden nicht geſtattet. 

Omer Paſcha hat bei dem Vorrücken der Türkiſchen Truppen in 
der Walachei eine Proclamation an die Bevölkerung erlaſſen, in wel⸗ 
cher die Zuſage gemacht iſt, daß die Türken das Walachiſche Gebiet 
nicht zum Schauplatze von Kriegsereigniſſen machen werden. Nach Ver⸗ 
treibung der Ruſſen werde im vollen Einverſtändniſſe mit Oeſterreich, 
Preußen und den Weſtmächten die verfaſſungsmäßige Landesverwaltung 
wieder in volle Wirkſamkeit treten. Die Wallachen mögen darauf rech⸗ 
nen, daß Rußland den durch die widerrechtliche Decupation verurfachten 
Schaden ſeiner Zeit erſetzen werde. — Die erſten Hilfstruppen des Bei 
von Tunis find am 24. Juli in Varna gelandet; fie gehen ohne Aufent- 
halt von dort nach Schumla, wenn das 
troffen iſt. 

Nach Widdiner Berichten vom 1. Auguſt waren am 29. Juli die 


Türkiſche Donau-Armee zieht mit voller Stärke gegen Bukareſt. Es wer⸗ 
den für die Verpflegung der Türkiſchen Truppen, welche gegen Bukareſt 
ziehen, Vorkehrungen auf die Dauer von nur 4 Wochen getroffen. Wie 
es heißt, werden die Türken nur kurze Zeit in Bukareſt verbleiben und 
ſich wieder über die Donau zurückziehen, wenn die K. K. Oeſterreichi⸗ 
ſchen Truppen einrücken. 

Nach den letzten Nachrichten aus Bukareſt hat ſich bis zum 1. 
Auguſt dort nichts verändert. Es herrſchte Ruhe und der Verwaltungs⸗ 
rath hatte mit ſtarker Hand die Zügel der Regierung ergriffen. Die Tür⸗ 
kiſchen Avantgarten waren am 31. Juli noch fünf Stunden von Bukareſt 
entfernt, Omer Paſcha ſcheint mit dem Einmarſche aus ſtrategiſchen Grün⸗ 
den zu zögern und vorerſt die Annäherung der beiden Flügel ſeiner Ope⸗ 
rationsarmee abzuwarten, um dem Centrum keine Blöße zu geben. Con⸗ 


ſtantinopler Nachrichten dagegen wollen wiſſen, die Türken würden, in 


Folge eines Uebereinkommens des K. K. Internuntius mit der h. Pforte, 
Bukareſt gar nicht beſetzen; den Oeſterreichiſchen Truppen bliebe dies 
vorbehalten. 1 ’ 

Aus Bukareſt den 31. Juli wird weiteres gemeldet, daß am 28. 
Juli zwiſchen der Arriergarde der von Oltenitza in der Nacht vom 27. 
auf den 28. Juli abgezogenen Ruſſiſchen Truppen und dem Türkiſchen 
Corps, welches dort nach ihrem Abzuge über die Donau ſetzte, ein 
nicht unbedeutendes Gefecht ſtatigefunden habe, welches zum Nachtheile 
der Ruſſen ausfiel und mit deren ſchleunigem Rückzuge endete. 

Nach Berichten aus Orſova vom 30. Juli haben am 27. Juli die 
Ruſſen Slatina verlaſſen. Sie ziehen in Doppelmärſchen über Tergo⸗ 
wiſt nach Fokſchan. Es wurde der Befehl ertheilt, daß die ſämmtlichen 
an der Aluta aufgeſtellt geweſenen Ruſſiſchen Truppen bis zum 1. Au⸗ 
guft die Dumbovizza paſſirt haben muͤſſen. Die an der ſiebenbürgiſchen 
Grenze geſtandenen Corps haben ihre Poſitionen in der Nacht vom 
26. Juli verlaſſen. Auf dem ganzen Marſche verbrennen die Ruſ⸗ 
ſen die Brücken und zerſtören die ſonſtigen Kommunikations Mittel. 
Verpflegungsvorräthe, Pferde, Ochſen, Schafe u. dgl. werden mitge⸗ 
nommen. — Nach erfolgtem Abzuge der Ruſſen trafen auch die Türken 
Vorkehrungen, die Mehrzahl ihrer in der kleinen Walachei poſtirt gewe⸗ 
ſenen Truppen über die Donau zurückzuziehen, was auf den ganz nahe 
bevorſtehenden Einmarſch der K. K. Oeſterr. Truppen hindeutet. Am 
31. Juli ſollten dieſe Truppen bei Nicopolis konzentrirt ſein und ſodann 
nach Ruſtſchuk ziehen, um die dortige Operationsarmee zu verſtärken. 

Das Hauptquartier Omer Paſcha's wurde am 15. von Schumla 
nach Ruſtſchuk verlegt. — Die von den alliirten Truppen eingenommene 
Poſition an der Sulinamündung wird fortwährend verſtärkt. (el.) 

Frankreich. 

Paris, den 3. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet, daß die Reiter⸗ 
Statue Napoleon's I., das Werk des Grafen Nieuwerkerke, am 31. Juli, 
auf dem Platze zu Napoleon -Vendee angelangt iſt, wo fie am 20. Au⸗ 
guft inaugurirt werden ſoll. Faſt die ganze Bevölkerung war dem Bilde 
des Kaiſers entgegen gezogen und gab ihm unter Geſchütz⸗Salven und 
Kaiſer⸗Vivats das Geleite bis zum Platze. 

Aus Madrid hören wir heute, daß die Junta ſich in Permanenz 
erklärt habe. Die Regierung hat Nachrichten erhalten, aus denen 
hervor geht, daß eine ziemlich zahlreiche Partel es bei den Cortes zur 
Zeit ihrer Zuſammenberufung dahin bringen will, daß die Königin zur 
Abdankung gezwungen werde. Man hofft aber, Eſpartero werde ſeinen 
Einfluß daran wenden, dieſes zu verhindern. Seit bekannt iſt, daß er 
ſich mit O'Donnell verſtändigt habe, iſt man hier weniger beſorgt. — 
Die bevorſtehende Unternehmung gegen Sebaſtopol wird von vielen Seiten 
her beſtätigt. — Der Kaifer hat auf dringendes Bitten der Miniſter ver⸗ 
ſprochen, zum 15. Auguſt nach Paris zu kommen. Die Kaiferliche Garde 
wird bis dahin völlig organiſirt und auch ganz equipitt fein, fo daß der 
Kaiſer fie’ die Revue paſſiren laſſen wird. Den Journalen wurde em⸗ 
pfohlen, über den Bade-Aufenthalt des Kaiſers und der Kalſerin gar 
nichts zu ſagen, es müßte denn der „Moniteur“ das Signal dazu gege⸗ 
ben haben. Das Lager im Norden iſt fertig. 

— Das Miniſterium des Innern hat in einem Artikel der „Debats“ 
über die jetzigen Vorgänge in Egypten deutliche Anſpielungen auf die Ge⸗ 
ſchichte Napoleons I. und Napoleons III. zu finden geglaubt. Der Haupt- 
Redacteur iſt deshalb in das Preß⸗Bureau beſchleden worden. Daſſelbe 


Nach Ausſage des Kapftains liegt die on 
rtet 


Laut Nachrichten aus Czernowitz hat der 


Hilfscorps vollzählig einge« | 
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widerfuhr auch dem Haupt⸗Redacteur der „Aſſemblee Nationale“, dem 
Herr Goilet Meygret die Weiſung gab, feine Angriffe auf Eſpartero ein- 
zuſtellen. — In der Straße Ponthier hat man eine Pulverfabrik ent- 
ckt; das n die Werkzeuge nahm izei weg; die be 
25 le onen ber entkamen durch ei ai 
Zwei Präfekten im Süden find vom Miniſter d 
worden, weil ſie in zwei Journalen ihrer Depg 
eines aufrühreriſchen Plakats abdrucken ließe N 


Es lebe die Republik!““ Zu Angouleme hatte man das Plakat an die 
Thür des Stadthauſes angeſchlagen. — Im Kriegsminiſterium hält man 


es für gewiß, daß eine doppelte Expedition gegen Kaffa und Anapa be⸗ 


ſchloſſen und vielleicht ſchon in der Ausführung begriffen iſt. Man möchte 
ſich der Landenge von Perekop und der beiden Einfahrten der Enge von 
Deni bemächtigen. Einmal Herr der Landenge, würde man verhindern 
können, daß aus Rußland Verſtärkungen nach Sebaſtopol gelangen; die 
Beſetzung von Kaſſa und Anapa aber müßte die Herrſchaft über das 
Aſow'ſche Meer zur Folge haben, und man könnte dann Sebaſtopol be- 
lagern. Es heißt indeſſen, daß ein Bericht St. Arnaud's dieſes Unter⸗ 
‚ nehmen als für ſehr ſchwierig bezeichne, weil man ſchon zu viel Zeit ver- 
loren und dadurch den Ruſſen geſtattet habe, bedeutende Streitkräfte um 
ihren Kriegshafen anzuhäufen. — Da die Lieferung von Pferden für die 
verſchiedenen Armeedienſte vielfache Verzögerungen zu erleiden droht, ſo 
hat der Kriegs-Miniſter verfügt, daß denen, welche dieſelben vor dem 
20. Auguſt abliefern, bedeutende Prämien bewilligt werden ſollen. 
Großbritannien und Irland. 
London, den 3. Aug. Unterhaus⸗Sitzung vom 
der Gomite-Berathung über die gegen die Betheiligung bei der Ruſſ. An⸗ 
leihe ze. gerichtete Russian Government Securities Bill erhob T. Ba- 
ring gegen Lord J. Ruſſell und Lord Palmerſton den Vorwurf, als ſeien 
die beſagten beiden Herren in ihrem Auftreten Rußland gegenüber durch 


eine „perſonliche Animoſität“ gegen den Kaiſer von Rußland beeinflußt. 
Die beiden Lords wieſen die Anklage in gebührender Weiſe zurück, und 
Palmerſton nannte unter Anderem das ehrenwerthe Mitglied. für Hun⸗ 


tingdon (T. Baring) einen „bekannten Privat-Agenten des Kaiſers von 


Rußland, dem es ſchon aus dieſem Grunde geziemen würde, ſich ſolcher 


ungerechten Bemerkungen zu enthalten.“ Außer dem Privat Agenten 

ſprach auch der Friedens freund Bright, ein Mann, welcher vortrefflich 
geeignet iſt, einem den Frieden und das Quäkerthum zu verleiden, ge⸗ 
gen die Bill. Herr Bright hat eine eben ſo loſe Zunge, wie ſein Kol⸗ 


- Nen! lege Cobden, und wenn die Menſchheit aus lauter ſolchen Friedensfreun⸗ 
Spitzen der Balkan -Armee im Lager bei Ruſtſchuk eingetroffen. Die 0 


den beſtände, wie dieſe beiden Herren ſind, ſo würde, vorausgeſetzt, daß 
nur ein Quentchen Muth vorhanden, der ewige Krieg geſichert ſein. Ba- 
ring widerruft zuletzt jeine Beſchuldigung der „perſonlichen Animoſität“, 
und Lord J. Ruſſell bemerkt darauf: „Es freut mich, von dem ehren⸗ 
werthen Herrn zu vernehmen, daß er die von mir und meinem edlen 
Freunde in Bezug auf das Benehmen der Ruſſiſchen Regierung gethanen 
Aeußerungen keinem Gefühle perſönlicher Animoſität zuſchreibt. Weiter 
verlange ich nichts; und ob die Sprache des ehrenwerthen Herrn anſtän⸗ 
dig war oder nicht, darüber iſt er natürlich ſelbſt der beſte Richter“. 
Jetzt iſt der Augenblick da, wo es Diſraeli angemeſſen ſcheint, fein 
ſüßes Gift in die Wunden des Miniſteriums zu träufeln. „Ich ſympa⸗ 
thiſire vollkommen — jagt er — „mit den Aeußerungen des edlen Lords 
und mit der Entrüſtung, welche er empfinden muß über die Anſchuldigung, 
als hätten perjönliche Beweggründe Einfluß auf fein politijches Beneh- 
men. Ich kenne keinen lebenden Staatsmann, gegen welchen in dieſer 
Hinſicht mehr geſündigt worden iſt, als gegen den edlen Lord. Vor etwa 
5 oder 6 Jahren ergoß ſich der Verläumdung gegen ihn. Der edle Lord 
befand ſich damals in der verantwortlichen Lage, daß er die Politik 
Englands während der wichtigſten Ereigniſſe der neueren Zelt beeinflußte, 
und von hochgeſtellten und gewichtigen Perſonen ward gegen ihn die An⸗ 
klage erhoben, daß perſönliche Beweggründe auf ſeine Politik Einfluß 
hätten. Wer aber war es vornehmlich, der damals den edlen Lord an⸗ 
10 Der gegenwärtige Premierminiſter Englands, unter dem der edle 
Lord jetzt dient (Heiterkeit). Und wer waren die Leute, welche jene ver⸗ 
läumderiſchen Anklagen unterſtützten? Die Anhänger des gegenwärtigen 


Hauptes der Regierung und die jetzigen Kollegen des edlen Lords. (Hört, 


hört!) Ich lenke die Aufmerkſamkeit des Comité's blos deshalb auf dieſen 
Umſtand, um dem liebenswürdigen Charakter des edlen Lords Gerech⸗ 
tigkeit zu exweiſen (Heiterkeit), und das Haus wird vielleicht fühlen, 


daß die an eine leicht hingeworfene und muthmaßlich mißverſtandene Aeu— 
ßerung verſchwendete Entrüſtung ſich mit weit mehr Recht gegen andere 
Leute, als gegen das Mitglied für Huntingdon (T. Baring) Luft gemacht 


haben würde. 
Nußland und Polen. 

Auf Vorſtellung des General Rüdiger, als gegenwärtigen Vice» 
Statthalters des Königreichs Polen, betreffend die Erleichterung des frei- 
willigen Eintritts von jungen Polniſchen Adeligen in den 
Melita irdlenſt, mit Hinſicht auf die gegenwärtigen Umſtände, liege 
Kaiſer von Rußland befohlen worden, daß ſolche Freiwillige nur ür die 
Reſerve beſtimmt werden ſollen, jedoch mit der Hinzufügung, daß, wenn 
deren eine große Zahl in die Reſerve eintritt, diejenigen von ihnen, wel⸗ 
che ſich durch Eifer, Tüchtigkeit und gutes Verhalten auszeichnen, in die 
aktive Armee verſetzt werden können. N 

Aus Warſchau wird die (bereits von der Poſ. Zeitg. gebrachte) 
Nachricht, daß Prinz Peter von Oldenburg die Stelle des Fürſten Pas⸗ 
kiewitſch in Polen übernehmen, der gegenwärtige Vertreter, General 
Rüdiger, aber zur Armee abgehen werde, beſtätigt. (el.) 
panien. n 

Die „Madrider Zeitung“ vom 30. Juli berichtet, daß bei der An 
kunft Eſpartero's im Palaſte der König und die Königin ihm bis zur 
Thür ihrer Gemächer entgegen gingen und auf der Schwelle der Hand- 
kuß ſtattfand. Auf den Wunſch Eſpartero's, die Prinzeſſin von Aſturien 
zu ſehen, die gerade ſchlief, führten der 1 die Königin ihn ſelbſt 
bis zu deren Gemach. O Donnell zog, von Ros de Olano begleitet, am 
29. um 6 Uhr Abends in Madrid ein, Er hat der Deputation der 
Junta, die ihn zu Tembleque traf, geantwortet: fein Schwert gehöre der 
Sache der Freiheit; da aber die Königin den Sieges- Herzog in ihren 
Rath berufen habe, fo ſei es ſeine Pflicht, der Organiſatlon, die dieſer der 
Regierung geben wolle, kein Hinderniß in den Weg zu legen; wel ahr 
geiz befriedige es, der Erſte geweſen zu fein, um fein Vaterland von, er 
es bedrückenden Tyrannei zu befreien, und fpäter in den Cortes diejelbe, 
Sache vertheidigen zu können, die er ſtets auf den Schlachtfeldern verthel⸗ 


digt habe. Eſpartero, von dieſem beſcheidenen und zu Pa 
nehmen in Kenntniß geſetzt, ließ ihn ſofort durch eine zweite Deputation 
holen und begleitete ihn am Abend zur Königin, von wo er ſich um 10 

Uhr inmitten populärer 1 lonen, zu Fuß in den Pal der Ge. 
neral-Dlreknion der Infanterie 10 m A Co dova hatte Donnell 
den General Blaſer, cee fe und den 00 zeral Viſta Hermosa, 


glückwünſchten ihn. Er antwortete auf ihre Anrede mit 
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der ſich 


ihnen ein 


bei Vicalvaro gegen ihn geſchlagen hatte em er 
Poſtchaiſe nach Cadix und den Gesa ber e 


O Donnell bei ſeinem Einzuge 
mo begleitet. San Miguel und 
O Donnell erklärte ſofort, daß 
Anſprüche mache. Auf dem Wege 
ihn die Menge mut ſteten Wivats. 
0 J onnell auf dem Balkone des Ho⸗ 
tels und umarmten ſich dort herzlich im Angeſicht des unten verſammel- 
ten Volkes. Beide wohnten ſodann einem Bankett bei. Am Abend 
war allgemeine Beleuchtung und am 30. ſah man alle Hauser feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Die Chefs der Barrikaden begaben ſich zu partero und be 
ſichtlicher Rüh⸗ 
der Freiheit zu 


er Wohnung Gar 
iter zeigten ſich 


rung und verſicherte, ſein Arm werde ſtets der Sache 
Dienſten ſtehen. ar 1 2 

Der „Independ. Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 30. Juli: 
„Die Ankunft Q Donnell's, die brüderliche Umarmung zwiſchen ihm und 
Eſpartero und die von Beiden an das Volk gerichteten herzlichen Worte 
bilden die ſolideſten Bürgſchaften für die Freiheiten und Rechte der Na⸗ 


tion. Hier herrſcht unbeſchreibliche Begeiſterung; die Elite der Madrider 


2. Aug. In 


In laber dhe e e 
i dier d 15 us 


Geſellſchaft, welche geſtern O'Donnell am Thore von 
überhäuft ihn mit Glückwünſchen, und die Umgegend des Hotels Mathieu, 
wo Eſpartero und O Donnell einſtweilen wohnen, kann die dichten Grup⸗ 
pen kaum faſſen. Für die Direktion der verſchiedenen Waffengattungen 
bezeichnet man Dulce, Serrano, Ros de Olano und Echague. Die 
amtliche Zeitung wird in Kurzem eine bedeutende Verminderung der We. 
amten⸗Poſten und viele andere Erſparungs-Maßregeln veröffentlichen. 
Nach Bildung des Kabinets wird die Königin auf dem Prado die Na- 
tionalgarde und die Truppen muſtern; kurz darauf wird man auch die 
Barrikaden verſchwinden machen. Außer Salamanca iſt auch Eſteban 
Collantes zu Albacete feſtgenommen und nach der Feſtung Pena de los 
Perros gebracht worden; San Luis ſoll ſich im Französischen Botſchafts⸗ 
Hotel befinden. Nach Berichten aus Catalonien durchziehen Plü r· 
Banden die Umgegend von Barcelona, Figueras und Mataro. Auch 
hier waren ohne die Thätigkeit San Miguel's, dem der Gemeinderath in 
einer Adkeſſe für ſeine Vertheidigung der Freiheit und Ordnung gedankt 
hat, ſolche Erceſſe vorgefallen, zu denen die Lehrer des Sociallsmus und 
Kommunismus nach Kräften aufhetzten. Man erwartet täglich ſtrenge 
Maßregeln zur Sicherung des Eigenthums. — Nachſchrift. Eſpartero 
und D’Donnelk werden morgen früh 6 Uhr die Barrikaden beſuchen.“ 
„Die Pariſer „Patrie“ vom 3. Auguſt Abends meldet: „Am 30. 
Juli, Abends 10 Uhr begaben ſich Eſparterv und O'Donnell mit einan⸗ 
der in den Palaſt der Königin. Erſterer leiſtete in die Hände der Ko⸗ 
nigin den Eid als Conſeils⸗Praſident und ſtellte O Donnel als Kriegs: 
Miniſter vor. General Dulce iſt es, der die von O Donnell befehligte 
Divifion nach Madrid zurückführt. Wie verlautet fol Joſe Concha von 
Neuem zum Gouverneur von Guba ernannt werden. Madrid iſt ruhig, 
obgleich die Barrikaden noch vorhanden ſind.“ 2 10 


7 U TETHR * \ 1: enn 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 7. Auguſt. Am Sonnabend gegen 5 Uhr, nachdem 
unſer Blatt bereits gedruckt war, traf hier beim General⸗Commando die 
telegraphiſche Ordre aus Berlin ein, daß das Corps-Manöver, 
wozu bereits alle Vorbereitungen getroffen waren, nich; ſtattfinde. 
Dagegen ſoll, wie wir hören, ein Manöver unſe 10. Divifion bei 
Guhrau, aber ohne Landwehr, abgehalten werden. Kriegsre⸗ 
ſerven ſind nur ſo weit eingezogen, als dieſelben erforderlich ſind, um 
im Verein mit den hier bleibenden Truppen, den Wachtdienſt zu 

verſehen. : 10 
gen für Infanterie und Ka⸗ 


Atocha empfing, 


Die gewöhnlichen Landwehrübun 
maten 1 der e en n 123 a 10 5 
— Ein frecher Straßenraub, der einem Menſchen d 
gekoſtet hat, iſt am Freitag zwiſchen 9 und 10 Uhr — 
Breslauer Chauſſee zwiſchen den Dörfern Gurezyn und Kotowo verübt 
worden. Ein Butterhändler aus Frauſtadt fuhr von hier mit einer 
Ladung Waaren, nachdem er hier für ſeine Butter einen Erlös von 30 
bis 40 Thlr. gemacht, in Begleitung eines andern leer gehenden Wa⸗ 
gens, auf welchem ſeine Ehefrau nebſt dem Eigenthümer des 8 
ſaßen, nach Haus zurück. Schon nahe dem Berliner Thor geſellten ſich 5 
Kerle zu den Wagen und verließen dieſelben⸗ nicht; fingen auch noch in 
der Nähe von Gurezyn an, den Plan des leeren Wagens hinten los zu 
ſchneiden und den Führer mit Knütteln zu ſchlagen, wogegen dieſer ſich 
mit Peitſchenhieben vertheidigte und davon fuhr. Demnachſt machten ſich 
die: Räuber an den beladenen Wagen, ſchlugen den Butterhändler, welcher 
abgeſtiegen war, um ſie zu vertreiben, mit Knütteln, worauf dieſer auf 
den Wagen zu ſteigen verſuchte, jedoch von der Deichſel herab und unter 
die Räder fiel, welche über ihn weggingen, jo daß ihm mehrere Rippen 
zerbrochen wurden; hierauf beraubten ihn die Kerle ſeiner Bag 
und Uhr und ließen ihn liegen. Drei derſelben, beſtrafte Subjekte aus 
Gurczyn, hat man bereits gefänglich eingezogen, der ler ift 
leider hier in Folge ſeiner Verletzungen verstorben. n Bu 
Poſen, den 7. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Wart ha m Mittags m 8 12 h n d 
4 Wreſchen, den 3. Auguſt. Heut hatten ſich in 5 
ner Einladung des Kreis kommiſſarius der . — 
„Nationaldank“, nur die Ehrenmitglieder dieſer Stiftung, zur Feier dies 
jes denkwürdigen Tages verſammelt. Der Kreis kommiſſartus hielt über 
die Erfolge feiner Wirksamkeit, für die Zwecke der Stiftung Vortrag und 
vertheilte demnachſt an eingeſammelten Gaben, und zwar: an ſechs an⸗ 
weſende, hulfsbedürftige Veteranen, à 6 Thlr. die Summe von 36 Thlr. 
und an 2 arme Wittwen verſtorbener Krieger ſe zu 3 Thlr. zuſammien 
6 Thlr. oder überhaupt 42 Thlr. Außerdem bewirthete das Ehrenmit⸗ 
glied der Stiftung, Rittergutsbeſitzer Herr v. Knorr auf Gr. Guttowy 
die Veteranen mit Speiſe und Trank. anni uc dun 
a Wreſchen, den 4. Auguſt. Der Konſiſtorialrath Herr Röden- 
bek aus Bien tod, Bei 15 Te 1 ne hieſigen evang. Kirchen- 
Kollegio und den Kiechenbeamen über die beanſpruchte Eniſchädigung 
1 Önfchaen. Dion Br, 
Behufs Gründung neuer Kirchſpiele, entſtehenden Verluſte, zu verhan⸗ 
deln, und ſetzt morgen ſeine Reife nach Nekla Ha fort, um in der 
Erweiterungs angelegenheit dieſer neu gegründeten ie, mit den dazu 
zu ſchlagenden Gemeinden zu konſericen gg e n Sun ee 
Bense Regen eig ift die 
g gute zu nennen, und befrie⸗ 


4 Nach e der meiſten 

oggen, und Weſzen⸗Ernte, eine durchwe 

1 80 elbe ſowahl in Hinficht der Paolo als der Duane. Was 
ie Sommerung anbetrifft jo, verſpricht delenbe ein ı niß, 
und verſichern alte Landn eh , delt vi en, vielen Jahren keine ſo ge⸗ 


ſegnete Ernte in dieſen £ 
toffe 


wen Marte die je bedeutend 
di deutend herunter 

= — eee e Thlr. 25 Sgr. bis 2 
wur „Sgr. bezahlt. Deſſen ungeachtet find unſere Backwagren noch 
ir. ſehr ein, ja es mangelte in den Tagen wo die Be gt Kreil 
— theilweiſe an Brot, ſondern auch an Mehl, da weder unſere . 
wan Sie Mütter uad WHIBäNDIer chend Vorräte an Aach he 

ne rr Bet 

= Goſtyn, den 5, Auguſt. In dieſer Woche 


wieder ein ſtarke 0 
ſer, ſchrecklich 2 1 elen B 
ein gewaltiger . eſſen 14 da 
Kanicz rg Landgräben, wo A der,jeil, 
habten trockenen Witterung ſchon merklich b wieder 
und werden ſich deshalb die feln auf den Feldern von Zaleſie, 
. faſt nur eine Gbene ſind unnd keinen Abfluß ha⸗ 
en 1 olen. 19379 nne 
bi ne aller Kornetgatungen fehreitet, ungeachtet es fuͤhlbar 
an Arbeitern mangelt, mächtig vorwärts, und da das Getreide ſo maſſen— 
haft vorhanden iſt, daß die Scheuern es nicht faſſen konnen, ſo fieht 
man auf den Feldern eine Menge Schober nicht nur von Korn, ſondern 
auch von Sommergetreide, Seen ET RE ant 
Noth auf der feinen Grund beſitze em die 1 


depreiſe um die Hälfte gefallen ſind, noch immer drückend laſtet, ſo hat es 


auch noch nie ſo viel Aehrenſammler auf dem Felde gegeben, wie dieſes 


Jahr. Es wimmelt daſelbſt von 


Orten begegnet mam den Armen, die das verſtteute Kornlein nicht ver 
kommen laſſen ſondern ihren Hunger damit ftillen wollen, mit ſchonungs⸗ 
0 Bir in jagt ſie vom Felde indem man ihnen noch Sachen ab- 


geſchehen, aufharken, ſondern e 1 Anweiſung 
es Beiſpiel der Wohlthätigkeit 
hier giebt es mehrere ſolcher hu⸗ 


genen auf Arbeit bei der Ghauſſee und auf dem Getreidefelde fort waren, 
einige Kacheln aus dem Ofen und ließ ſich des Nachts, als alle ſchlie⸗ 
fen, durch den Schornſtein in den Flur hinunter, ſprengte das Schloß der 


Thüre und entwich. ie je 7 
Ein ſehr frecher Diebſtahl wurde neulich bei der Huch, vom Mond- 
Kaufladen des 


licht hell erleuchteten Nacht in dem — ae N t 

Kaufmann Czafbafski verübt und eine bedeutende Quantität Waaren wie 
auch baares Geld entwendet. Der Nachtwächter d 2 Reet, de l 
der Nähe des Ladens gewöhnlich auf ſeinem Poſten ſteht und dieſen ge⸗ 
wa i ine ſtarke Wand nicht bemerkt haben will, 
ſoll ſeines Amtes entſetzt werden 


Am 1. d. M. iſt in Malachowo ein Maurer, der in Wollſtein Frau 
und Kinder hat, bei der Arbeit vom Gerüſte gefallen und den Tod da: 
von gehabt. 

& Liſſa, den 4. Auguſt. Heute Vormittag rückten hier die 1. 
und 2. Schwadron des 2. Huſaren⸗Regiments nebſt dem Stabe und der 
man und begaben ſich die erſtern alsbald weiter in die 
08 bereit gehaltenen Quartiere zu Reiſen, Dambitſch, Neugut u. a. O. 

wiſchen dieſen letztern, ſcheinbar entfernt gelegenen, Ortſchaften und Liſſa 
und zwar im Südoſten letzterer Stadt, befindet ſich die ausgedehnte Ebene, 
innerhalb eines Waldterrains, au n der nächſten 1 
Tage die Uebungen im Regimente e 5 im Mite 
bezeichnete T uf . 8. i on. Sohn ach Ablauf 
vd Uebung wird das Regiment demnächſt in die Gegend von 
Guhrau ausrücken, um ſich mit den in Oſtrowo, Zdunh, Krotoſchin und 
Milltſch ſtationirten Schwadronen des 1. Ulanen Regiments zur Bri⸗ 
gade zu vereinigen. Geſtern und vorgeſtern trafen hier auch die zum 
11. Infanterie Regimente gehörigen Reſerviſten, in ſo weit dieſelben 
Inſaſſen des dieſſeitigen Kreiſes ſind, ein, um zu ihren reſp. Bataillonen 
nach Poſen und Kawiez abzugehen. * 

In den letzten Tagen haben wir hier wiederholt mehrere ſehr ſchwere 
Gewitter gehabt. Das am vorgeſtrigen Tage entlud ſich. über der hieſi⸗ 
gen Stadt und Umgegend und hat auch an mehreren Orten namentlich 
in Murke und Deutſch Wilke eingeſchlagen; an erſterem Orte ſoll dadurch 
an Wohngebäude nebſt Stallungen eingeäschert worden jein. Den 

uchtfeldern ſind dieſe Gewitterregen, obwohl die Weizenernte bereits 
Der Ertrag der letzteren ſtellt ſich noch bei 

N hafter, als der des Roggens heraus; demungeachtet ſind die 
— in Folge der ſich von neuem regenden Speculation und den 


— 53 . Sack auf dem heutigen 
N - e gegangen, ein Preis, 
Mißverhältniſſe Ausfalle der bisherigen und 
1 f x 
noch bevorſtehenden Ernte ſich befindet, — der A * 
kalen laßt, als auch aus allen andern Theilen der, narchie und der 
Zollbereinsſtaaten die günſtigſten Nachrichten über den iesjährigen Ern⸗ 
teertrag eingehen. Gott gebe, daß wir in der kommenden Zeit von den 
künſtlich erzeugten Theuerungs-⸗Drangſalen befreit werden, da der Noth⸗ 
e ede der untern Schichten der Bevolkerung und na⸗ 
i e s rkerſt inen j 
zu Ach he Fa Renee: und Danbwerfepianbes einen ſehr hohen 
r. Wollſtein, den 6. Au 4 i 
ar en) . Auguſt. Vor einigen Tagen kam an 
ne 7 Vodrahsenmu die Ordre, den Antauf des Pferde: 
enn 1 omſter Kreis, 119 an der Zahl, Behufs Kom- 


len 


2 lie. dh Der Nuſchtbar de 
— f, Sher in 1. vet fee ek 


1 Am 9. Auguſt 
I wegen. . der Lanbmehe zun dee 
eee ee. 


f 0 ung 15 

ein Volksfest im Eichwalde gefeiert werden. — \ } 
6 i $ bringen wir | 8 

folgende ug auf die Feier des Zelte Au 1 


Malen auf längere Zeit Kommun 
0 In unſerkr ie 


Steuer 


mindeſtens für die Schafe unbrauchbar. 


3 


b W oder ſtellvertretenden Bürgermeiſters vorzunehmen. 
ahl fiel auf den Po 2 


Aemter in hieſiger Stadt verwaltet 
eee N 
15 er eingeführt worden. 
= igenthümer eines Hundes hal jährlich an die Kämmerei-Kaſſe = 
Saler zu zahlen. Die, Fleiſcher⸗ und Kettenhunde find jedoch von der 
e ee 
pleſchen den A. August. Geſtern fand die feierliche Ginwei⸗ 
hung des Rettungs- keſp⸗ Walſenhauſes ſtatt. Von der hieſigen evange⸗ 
lachen Schule aus bewegle ſich der Festzug, an der Spitze die feſtlich 
geſchmückte Schuljugend aui ihren Fahnen, ſodann folgten 3 neue in die 
ae aufzunehmende Waifenkinder, we und 
Kränzen geſchmlückk waren; hieran chloſſen ſich, den Herrn Ober Prä⸗ 
ſidenten v. Puttkammer, wee n hergekommen wat; 


mehrere Königliche und andere Beamten, ſo wie auch die Mitglieder des 
Bibels und Guſtav -Adolphs Vereines. Unter kirchlichem Geſange erfolgte 
der Einzug in das geſchmückte Rettungshaus, in deſſen Verſammlungs⸗ 
ſaale ein mit Blumen und Feſtons geſchmückter Altar errichtet war. Vor 
einer zahlreichen Verſammlung hielt der Paſtor Strecker die Weiherede, 
in welcher er in kräftigen und erhebenden Worten die Bedeutung der 
Stiftung hervorhob 
thätigkeit herabflehte. 4 Er 5 . 
Der Herr Ober-Präſident hielt darauf eine kürze kraftige Anſprache 
und hob den loͤblichen und wohlthätigen Zweck der Anſtalt, ſo wie die 


Mildthätigkeit mehrerer Kreis-Eingeſeſſenen hervor, unter denen auch die 


des Mittergutsbeſitzers Hauptmann Stiegler auf Sobolka, welchem er 2 
Anerkennung ſeiner mehrfachen Mildthaͤtigkeiten den ihm von Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige verliehenen rothen Adler-Orden III. Klaſſe überreichte. 
Das neue Rettungshaus hat ſich auch ſchon der Beweiſe Königlicher Mild⸗ 
thätigkeit zu erfreuen gehabt, deshalb ſchloß der Herr Oberpräſident mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den König, in welches die Verſammlung 
jubelnd einſtimmte. Herr Rittergutsbeſitzer Stiegler erwiderte ſeinen Dank 
und endete mit einem Hoch auf das Wohlſein des Herrn Oberpräſidenten. 


N u Landwirthſchaftliches. 5 
Schloß Karge, den 30. Juli. Ich gehe diesmal mit einigem 
Widerſtreben an den Bericht, weil ich in die allgemeinen Freudenklänge 
über die ungemein reichliche Ernte, die wir machen und zu erwarten ha⸗ 
ben, leider nicht einzuſtimmen vermag. Der Schaden, w en die 
Wolkenbrüche und Ueberfluthungen zu Anfange und in der i te des 
a angerichtet haben, iſt zu allgemein, als daß er nicht den weſent⸗ 
Einfluß auf das Geſammt-Reſultat ausüben und daſſelbe bedeu- 

tend herabſtimmen müßte. Durch anhaltenden Regen ging zunächſt faft 
allgemein der erſte zu Heu beſtimmte lege rloren oder wurde doch 


emnächſt ift ein großer Theil 
des Wieſenheues verdorben, ſo daß große Güter, ja ganze Kreiſe wenig 
oder gar nichts gut aufgebracht haben. Die große Calamität, welche 
leider nicht vereinzelt daſteht, ſondern über 


ſehr geeignet, manche Lucke auszufüllen. 


der im unerhörteſten 


m um. ö ‘ 
€ iebe kann Alles. zur Kenntniß ban 
f ein. ) 


den rechten Flügel; 
J un J me oma | 
4 um 31 Uhr Ankunft im Eichwalde u. endewous 
8 1 demnächſt Concert und allgemeine eluſti⸗ 
ge der Hohenz llernſchen Denkmünze 7 2 hen Gonter und al gem ine 15 lobe ug 


ob Sk 
um 9 Uhr Zapfenſtreich und 

Uhr Rückmarſch. HE nat eee en 
r Erhaltung der Ordnung wird ein Platz im 


wird erheblichen Einfluß auf den Werth der Produkte ausüben. 
Nicht minder groß iſt der Schaden, welchen ſpätere Regenguͤſſe und 
Ueberſchwemmungen auf ſämmtliche Feldfrüchte ausgeübt haben. Der 
Ueberſchuß der Höhegüter wird den Verluſt kaum decken, den die Nie- 
derungen auch am Roggen erlitten haben. Weizen hat faſt überall 


(ir 5 ıh 
litten, ich habe ihn in Schleſien und hier in weiten Diſtrikten wie e 
n 


Qualität wie, der Korner einen groß 
ge auch. "Dit h rd ere erſt N Urtheil 
zu fällen 


elegenheit haben. Meberhaupt halte ich es für den Augen⸗ 
blick noch für ſehr bedenklich, um über den Ausfall der Ernte ein Urtheil 
abzugeben, am gefährlichſten aber, ſich gar zu ſanguiniſchen Hoffnungen 
hinzugeben. Das rapide Fallen der Getreidepreiſe, welches allgemeine 
Freude, und mit Recht, . 
ſchung hinausgehen, 
Wenn wir den Stand der 
Ger ſte und Hafer die gerathenſten Früchte des Jahres, und allerdings 
et, mand Gerſte iſt mit dem Roggen faſt 
zugleich beim ſchönſten Wetter bereits glücklich eingebracht, Weizen, Erb⸗ 
ſen in voller Ernte, und Hafer der Reife ſehr nahe. Erb ſen, die ich 
vor dem Regen nie ſchoͤner und allgemeiner gerathen geſehen habe, ha— 
ben theilweiſe durch Näſſe ſehr gelitten, die 
übergegangen, es iſt eine Nothreife eingetreten, und an vielen Orten 
find die ſchoͤnſten Hoffnungen um fo mehr vernichtet, als auch das Stroh 
zur Futterung unbrauchbar geworden. Wicken haben beſſer widerſtan⸗ 


geſetzt und verſprechen einen lohnenden Kornertrag. Hirſe iſt die faſt 
überall mißrathene Frucht des Jahres. Lein iſt gut, Heidekorn mit- 
telmäßig gerathen, gelbe Lupine wuchert auf leichtem Sandboden zur 
Freude Aller, welche fie ſehen, und muß immer mehr Fteunde und ihr 
Anbau größere Ausdehnung finden. a 
Den Hauptmoment, welcher auf meine trübe Anſicht den größten 
Einfluß ausübte, führe ich zuletzt an. Es iſt dies die zweifelhafte Aus⸗ 
ſicht auf eine gute Kartoſſel⸗Ernte, welche vor dem Regen, und ich möchte 
ſagen, noch vor Eintritt der großen Hitze, 
rechtigte. 
großen Schaden angeſtiftet, und große Felder total verdorben. Angſt⸗ 
erregend iſt die Sache aber erſt geworden, ſeit ſich die Krankheit, rechts 
und links, und ich mochte ſagen mehr oder weniger faſt allgemein ge⸗ 
zeigt hat. Die Witterung war gerade fo beſchaffen, um dieſe Welt- 
Calamität hervorzurufen und zu unterſtützen. Ab n ormer Tempera- 


2 uhr Ber- 

Wil elms N LAL — Am Eing 
errichtet werden. 
larſch nach dem 13 ale > genden Tag ſtatt, was durch 
0 bekannt gemacht werden wird. 


+layı ＋ 


21 


Poſen, den 8. Auguſt 1854. 


dart Wente Kavallerie“ und Arkillerte⸗Regimenter, its“ 
Ten, 0 au gemäßtien Ace ſoll 1 5 am 9. d. M. 
ein, 


Fol 


* 


aiſenkinder, welche neu eingekleidet und mit, 


an der Spitze der Landrath, der Magiſtrat nebſt den Stadtverordneten, 


und den göttlichen Segen zu dieſem Werke der Wohl- |- 


HOTEL DU NORD. 


ganze Provinzen hinausreicht, 


hervorruft, möchte leicht in eine arge Täu⸗ 
Feldfrüchte weiter beurtheilen, ſo find 
Wurzeln find in Fäulniß 


den, das Stroh hat zwar auch etwas gelitten, ſie haben aber gut an⸗ oe 


K zu den beſten Hoffnungen be 
Allerdings haben Ueberſchwemmungen und Regengüſſe ſchonn 


ge des Eichwaldes wird eine Tageskaſſe 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt den fol⸗ 
beii ondere Anſchlagezettel 


Es wird erfreulich aufgenommen werden, wenn 
ſich dem Zuge alle diejenigen anſchließen, welche dem 
Feſte ihre patriotiſche Geſinnung zu weihen bereit find. 


Die Ordner des Feſtes 
Krieg, zus Pflanz, 2 Jahlbuſch. 


turwechſel! Wo die Kartoffeln bereits durch e gelitten, 


da find ſie verdorben, an anderen Orten zeigt ſich die Krankheil vorerſt 


a Die Erfahrung lehrt, daß die Knolle, namentlich der rothen 


ten, trotzdem geſund bleiben kann, aber das weitere Wachs. 

um hört auf, und der früher jo oft ſchon beklagte geringe Ertrag iſt 
die Folge und das kleinſte Nebel, wenn die Knolle ſonſt noch geſund 
leibt. Was ich früher vorausſagte, ſo gründet ſich in dieſem Jahre 
die einzige Hoffnung auf die ſtatigehabte frühe Ausſaat, welche es be⸗ 
wirkt, daß der größte Theil der Kartoffeln faſt ausgewachſen iſt, und 
mithin in feinem Ertrage auch beim völligen Abſterben des Krautes nicht 
mehr ſehr gefährdet werden kann. Ar 5 
Die gegenwärtige Witterung iſt für Alles günſtig, fordert die 
Ernte⸗Arbeiten ungemein, und übt einen erfreulichen Einfluß auf den 


Werth der Früchte, ſo wie des Strohes. Welches Geſammt⸗Reſultat 
wir zu erwarten haben, wird der Einzelne dieſes Jahr nicht berichten 
konnen. Es wird darauf ankommen, wie ſich die begünſtigten Gegen- 
den zu den beſchädigten verhalten, welchen Ertrag das Nachheu gewäh⸗ 
ren, und ob es glücklich einzubringen ſein wird, und welches Reſultat 


endlich die Kartoffeln gewähren werden, 

Im Gebirge habe ich ſämmtliches Getreide ſehr ſchön, und nament- 
lich gegen andere Jahre in der Reife ſo voraus gefunden, daß die Ernte 
nur kurze Zeit hinter der unſrigen beginnen wird. Lagergetreide war 
dort weniger ſichtbar, weil Winterung im Allgemeinen etwas dünner 
ſtand, als im flachen Lande. Der ganze Theil von Schleſien, welchen 
ich ſonſt noch durchreiſt bin, würde zu den glänzendſten Hoffnungen be⸗ 
rechtigt haben, hätte man nicht überall 900 nachtheiligen vo 

üſſen und Ueberſchwemmungen gewahren müſſen. Rothe. 
BR N 5. (Landw. Hdlsbl. 


Angekommene Fremde. 
Vom 6. Anguſt. 

SCHWARZER ADLER. Frau Bürger Ginter aus Buk; Diſtrikis⸗ 
Kommiſſ. Cichowiez aus Sady; Guts b. v. Brzeski aus Jablfowo. 
HOTELIDE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Sczanieckt aus Brody 

und v. Wefiersfi aus Zafrzewo; Kreisrichter v. Potworowsfi aus 
Wreſchen; die Kaufleute Gehrke und Leſſer aus Berlin. 
BAZAR. Gutsb. Graf Szokdrski aus Zydoso 
HOTEL. DE PARIS. Reſerendarius Karlinski aus Gneſen; Guts 
pachter Kolski aus Arkuſzewo; die Gutsb. v. Baranowski aus Gwiaz⸗ 
domo, v. Gaſiorowski aus Zberki und v. Bronikowski aus Karſewo. 
Pfarrer Turkowski aus Bromberg und Guteb. 
Graf Skorzewski aus Kretfowo. N 
HOTEL DE BERLIN. Kreis-Steuer-Einnehmer Koſchmieder aus 
Schildberg: Geſchäftsführer Klamannn aus Dziedoſzyn; Mentier 
Kempf aus Gneſen. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute ur — Ulanow, Sach⸗ 
' 8 aus Jaroskam und Rothe aus Birnbaum. . 
HOTEL ZUM Ih AN. Hie Kanfleute Silberſtein und Fabiſch 

aus Santoniysl 


sl. 
‚BRESLAUER GASTHOF. Die Handelsleute Atzler, Drögsler und 
Witwe Drögaler aus ions: Handelsfran Teichmann aus Iduny. 
PRIVAT-L Oels. Leinwandhändler Dittrich aus Hartan, l. Magazin⸗ 


ſtraße Nr. 15. 
a Vom 7. Auguſt. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oefen. ⸗Kemmiſf. Hantke aus No: 
gaſen; Rechtsanwalt Kligge aus Paderborn; Defonom Kligge aus 
Relſtadt b. P.; die Kaufleute Löwenbach aus Mühlhauſen, Landsberg 
und Frankeuſtein aus Berlin; die Gutsbeſttzer Krieger und Kleſſen 
aus Preltnitz; die Stud jur. Neumann, Fiſcher, Schmidt und Thiel 
aus Berlin. ö 

HOTEL DE DRESDE. Keonigt. Kammerherr Graf Taczanowski aus 
Taczauowo; Kaiſerl. Ruſſiſcher Kollegien Sefretair v Weſokoweft aus 
Warſchau: Kreis⸗Ger.-Math Scholz aus Grätz; die Kauflente 41 
und Mayer aus Berlin, Oehne aus Magdburg und Lintermann ans 


Crrefeld. = i 
HOTEL DE BAVIERE, Bermeſſungs⸗Meviſor Heinemann aue 
wicz; Guts pachter v Kierski aus Ruchoein; Kaufmann Pulvernta 
aus Nenſtadt W.; Lieutenant v. Malotki aus Gnefen; die Gu 
beſitzer Strau aus Goch, v. Kalkſtein aus Stawiany und Mittels 
ſtädt aus Ber 6 f 


SCHWARZER ADLER. Kommiſſarius v. Karelewski aus Bozejewice; 
die Gutsbeſitzer v. Budziſſewsfi aus ions und v. Falkowski ans 
Vacholewo; die doe pe rauen. Ikowiecka aus Sarbinowe und 

v. Chodacka aus Chwalkowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Taczauowski aus Slawoſzewo, v. Drze⸗ 
wiecki aus Jaworowo, von Niezychowoki aus Granowko und Frau 
Gutsb. v. Lipska ans Ludom. 

HOTEL DU NORD, Rechtsanwalt 

v. Bialkowski aus Pierzchno und 


Smolary. 
HOTEL DE PARIS. Lehrer Kicinski aus Schrimm; Probſt Bulezynski 
aue Nietrzanewo; Dekau Laskowski aus Rogaſen; Gutspachter 
e. Chrzanowski aus Ja abfowo und Kaufmann Regler aus, Boref. 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Schroder aus Stettin; Wirkhih.- 
Inſpektor Schmidt aus Ucherowo; die Bürgermeiſter Olſztynski aus 
Scharfenort und Koſieki aus Schildberg; die @ utsbeſitzer v. Libiſzoweli 
aus Opatowek und Gierſchz aus Cieble, 
WEISSER ADLER. Gutsbeſitzet Joſephy aus Neuvorwerk; Profeſſor 
Dier aus München; Rentier Spiro aus Kurnik; Partikulier Berlach 
aus Schwerſenz; die Kaufleute Katz aus Wongroͤwitz, Brühl aus 
Schmiegel und Wroniecki ang. B N | 
DE SAXE. Uhrmacher Keen aus Gitenbach. 
EICHBORN’S a Die Kaufleute Cohn aus Stettin, 
Zen. und jun, aus N 
und Lehrer Opitz aus Nadojewo. 
EICHENER BORN. Kaufmann Fiſcher ons Liſfa; die Kaufm.⸗Frauen 
Kempe und Löwy aus Skarboſzewe. 
KRUICGCS HOTEL, Trauslateur Schmiſchek ans 
Beſitzer Brutſchke aus Karolewo. 
GOLDENRS REII. Haändelsmann Zöllner aus Dresden; Lehrer Przy⸗ 
bykowiez aus Inowrackaw; Bürger Przybykowiez aus Chodzieſen 
und Schmiedemeiſter Häudſchke aus Schrimm. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Todesfälle. Hr. A. Tkippel, Hr. F. Prange, Hr. K. ging, BE 
Fr. Stümer und Hr. Juſtizrath Stuevefandf in Berlin, Hr. C. v. f w 
in Rüdersdorf, Fehr. G. Riedeſel zu Buchwald in Schleften, verw. Fran 
Oberſt Chriſtiane v Reitzenſtein geb, v. Owſtien in Weſel, Hr, K. Bau⸗ 


Inſpektor Kramer in Jaſtrow, eine Tochter des Hun. Paſtor Hammer in 
Witzen. 11 * 


Hertzler aus Schroda; Gutsb. 
Frau Gutsb. v. Maczynska aus 


Bergas 
rät, Zerkowski aus Mobakow, Radt aus Kozmin 


Rawiez und Vorwerls— 


Dringende Bitte um Huͤlfe. 

Geſtern kam über die Stadt Penkun eine unendlich 
ſchwere Heimſuchung. Gegen Mittag brach eine 
Feuersbrunſt aus, die bei heftigem Sturme und der 
großen Dürre dergeſtalt schell um ſich griff, daß in 
wenigen Stunden Kirche, Thurm, Rathhaus und von 
164 Häufern der Stadt 87 mit den zu vielen gehoͤ⸗ 
renden Speichern eln Schunhaufen waren; doch ift 
Dank ſei Gott, kein Menſch dabei verunglückt. Abet 
mindeſtens 200 Familien, nahe an 900 Menſchen (es 
ſind bis jetzt 896 gezählt) ſind obdachlos, haben meiſt 
nur das Leben gerettet, find der Mehrzahl nach ohne 
Nahrung und Kleidung. Es war ein gräßlicher Tag! 
Die, welche nach der einen Seite hinaus geflüchtet 


ines 
+ 


waren in's Freie, wußten nichts von denen, die nach 
der andern ſich gerettet hatten. Ein Feuermeer trennte 
fie und undurchdringlicher Rauch, durch den die Flam⸗ 
men zuckten, und die Sonne ihr trüb⸗rothes Licht warf 
auf die Hunderte, die in ſtarrem Schmerze das ſchreck⸗ 
liche Schauſpiel betrachteten. Wahrlich, hier iſt die 
Noth unermeßlich, aber wir zagen nicht. Wir heben 
Augen und Hände auf zu dem, von dem die Hülfe 
kommt und der die Herzen der Menſchen lenket wie 
Waſſerbäche. Möge Er fie in der Nähe und Ferne 
erwecken, daß fie helfen, die Hungrigen zu fbeifen, die 
Nackenden zu kleiden und denen, die im Elende ſind, ein 
Obdach zu ſchaffen. In ſolchem Vertrauen wenden wir 
Unterzeichnete uns an Alle, die ein Herz haben für Noth, 
mit der dringenden Bitte, der armen Abgebrannten ſich 
zu etbarmen. Zur Empfangnahme baarer Beiträge 
hat ſich die Königliche Kreiskaſſe in Stettin bereit er- 
klärt und werden die verehrlichen Zeitungs⸗Redaktio⸗ 
nen erſucht, dieſes Werk chriſtlicher Liebe durch un⸗ 
entgeltliche Aufnahme dieſes Aufrufs und Veranſtal⸗ 
fung von Sammlungen zu unterſtützen. Nach Been⸗ 
digung der Sammlung werden wir öffentlich Rech- 
nung ablegen und es wird uns hocherfreuen, wenn wir 
recht viele Namen und recht große Gaben nennen kön— 
nen. — Noch Ein Wort! Wer ſich des Armen erbar- 
met, der leihet dem Herrn, der wird ihm wieder Gu⸗ 
tes vergelten. Spr. 19. V. 17. 
Penkun, den 1. Auguſt 1854. 
Das Comité zur Sammlung für die Abgebrannten in 
Penkun. 
Rohrbeck. Engelcken, Superintendent. Radant, 
Bürgermeiſter Herr, Kreisger.-Rath. Dr. Runze, 
prakt. Arzt. Klänhammer, Kämmerer. 


Als ehemaliger Landrath des Randower Kreiſes 
empfehle ich das Liebeswerk auf das Wärmſte. 
Poſen, den 7. Auguſt 1854. 
Der Ober⸗Präſident v. Puttkammer. 


Zur Annahme von Geldbeiträgen erklären wir uns 
gern bereit. 
Poſen, den 7. Auguſt 1854. 
Die Zeitungs ⸗Expedition von W. Decker & Comp. 
Wohlthätigkeit. N 
Für die Abgebrannten in Penkun find bei uns 
eingegangen: 1) v. P. 5 Kthlr. 
Poſen, den 7. Auguſt 1854. 
Die Zeitungs Expedition von W. Decker & Co mp. 
Statt jeder beſonderen Meldung empfehlen ſich als 
Verlobte: Agnes Schneider, 
0 Dr. L. Fincke, prakt. Arzt. 
Berlin und Gröningen, den 5. Auguſt 1854. 


Die traurigſte, ſchwerſte Pflicht erfüllend, 
zeige ich Verwandten und Freunden das am 
J. Auguft um 111 Uhr Abends erfolgte ſanfte 
Abſcheiden meiner innig geliebten, unvergeßli⸗ 
chen Gattin, Julie geb. Buſſe, tief betrübt an. 

Das freundliche Verhältniß, in welchem meine 
geliebte Julie zu Freunden und Verwandten 
ſtand, läßt mich auf Theilnahme in meinem 
Schmerze hoffen. 

Rogaſen, den 3. Auguſt 1854. 

Der Kaufmann H. Richard Wolff. 


Bekanntmachung. 

Der von uns zur Verdingung von Verpflegungs⸗ 
bedürfniſſen ꝛc. für die Truppen des 5. Armee⸗Korps 
auf den 8. d. Mis. zu Liegnitz anberaumte Termin 
wird hiermit aufgehoben. 

Poſen, den 5. Auguſt 1854. 

Königl. Intendantur 5. Armee-Korps. 


Der zum Ankauf von Landwehr⸗ 
Kavallerie⸗Pferden auf den 8. d. Mts. 
anberaumte Termin wird hierdurch 
aufgehoben. 

Poſen, den 7. Auguſt 1854. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Servis-Zahlung für die im Monat Juli d. J. 
hier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt am 9., 10. 
und 11. dieſes Monats. 

Poſen, den 7. Auguſt 1854. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Brennholz⸗Bedarfs des hieſigen 
Appellationg - Gerichts für den nächſten Winter von 
ungefähr 

65 Klaftern eichen u. 5 Klaftern kiefern Klobenholz, 
mit Einſchluß der Anfuhr, ſoll in dem hierzu auf 
den J. September d. J. Nachmittags 5 Uhr in 
unſerem Sitzungszimmer vor dem Kanzleirath Knorr 
angeſetzten Termine an den Mindeſtfordernden ausge⸗ 
than werden. 0 . 

Lieferungsluſtige werden zu dieſem Termine hier⸗ 
durch eingeladen. 

Poſen, den 1. Auguft 1854. 

Königl. Appellations⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Lichtbedarfs des Appellations⸗ 
gerichts für den bevorſtehenden Winter von etwa 800 
Pfund gegoſſenen Lichten, ſoll in dem auf 
den 2. September d. J. Nachmittags 5 Uhr 


in unſerem Sitzungszimmer vor dem Kanzlei» Rath 
Knorr angeſetzten Termine an den Mindeſtfordernden 


ausgethan werden. 


Keferungsluſtige werden zu dieſem Termine hier⸗ 


durch eingeladenn. 
Poſen, den 1. Auguſt 1854. 
Königl. Appellations⸗Gericht. 


1 
Probſteier Saatroggen. 


Probſteier Saatroggen, welcher das 25. Kae 
e Ver⸗ 


fert, empfehle ich Bu dieſes Jahr wieder. 
ſendung von hier aus geſchieht vom 12. 


Fkuer-Verſichern 


Poſen, den 6. Auguſt 1854. 


Meinen geehrten Kunden zur geneigten Kenntniß⸗ 
nahme, daß ich die von mir heute entnommene und 
zuſammengelaufene Milch morgen am 8. d. M. früh 
zurücknehmen und in deren Stelle friſche Milch unent⸗ 
geltlich verabreichen werde. 

Poſen, den 7. Auguſt 1854. 

Schultz, Milchpächter. 


Zwei Dampfbeeken 
in noch gutem Zuſtande ſtehen im Auftrage zum Ber: 
kauf bei i 


eiſer, 
„Hotel zum Schwan“, Wronkerſtr. Nr. 4. 
Wovon bleibt das Kopfhaar geſund? Aus- 
kunft beim Parfümeur Ik In w ix in Poſen, Neueſtt. 
die neu eröffnete 


= BIER- HALLE 


m Krämerſtraße, im Haufe des Herrn Seide— 
mann, ſchrägüber der neuen Brodhalle, 
empfehle ich einem geehrten Publikum zur gütigen Ber 
achtung. Poſen, den 4 Auguſt 1854. 

@, Mewes. 


Donnerſtag den 10. Auguſt 
mit dem 3 


— 


Eisenbahn- Frühzuge 


bringe ich 


Uehbrucher Fa. Milchkühe, 


| friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 


ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 
Hamann, Vehhandler. 


M. T. können noch mehrere, für die Provinz Poſen 
geeignete Pharmaceuten empfohlen werden. Den Her- 
ren Apothekern der Provinz, giebt ſehr gern nähere 
Auskunft die Handlung O. W. Fiedler zu Poſen. 


Manufaktur!! 
Ein Lehrling wird fofort oder zum 1. Oktober e. 
angenommen. II. Wongrowitz, 
64. Markt 64. 
Eine Demoiſelle, die in Putz ſehr geübt iſt, kann 
noch ein Engagment erhalten bei 
Geſchwiſter Herrmann. 
Von einem Deutſchen Gutsbeſitzer bei Poſen wird 
eine Erzieherin für 4 Mädchen geſucht. Das Nähere 
bei Herrn Ziplewski im „weißen Adler.“ 


Ein unverheiratheter Oekonom findet gleich oder zu 
Michaeli ein Engagement in Wudzynm bei Mo- 
ſchin. Nur perſönliche Meldungen werden berückſichtigt. 


Von Michaeli e. ab wird ein Hauslehrer geſucht. 
Nähere Auskunft wird der Herr Prediger Villareth 
in Gollanez die Güte haben zu ertheilen. 

Ein unverheirather Brenner mit guten Zeugniſſen 
verſehen kann fofort eine Stelle als Unter-Brenner be⸗ 
kommen. 

Näheres ertheilt F. K. Nr. 270. in Birnbaum a. / W. 
auf frankirte Briefe oder mündlich. age ui 

Graben Nr. 25. find zu vermiethen 2 Stuben und 
Küche; ebendaſelbſt ein möblirtes Zimmer. 

Der Schuhmacher-Lehrling Otto Beyer (tothes 
Haar) iſt aus meinem Geſchäft entlaſſen. 
. Sen Ze arassoid > 

Ein ſchöner, ſchwarzer, gut dreſſirter Hühnerhund 
iſt zum Verkauf Mühlenſtraße Nr. 11. im Keller. 


Thermometer: und Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 


zu Poſen vom 31. Juli bis 6. Auguſt 1854 
| Tag | III Vatomeler⸗ Wind 
- me T Sale nd. 


tiefiter | höchſter ftand. 


31. Juli. + 8,5% | +21,0% 27 3. 11,39. O0. 
1˙·Aug.] 118% | 717,327 85 [8 
2 7 +11,0° | +21,0% 27 7,0 SW. 
3 +112° | +18,7° 197: 6,3⸗[W. 
4. = | +105° 1 +20,5° 197; 90: 16% 
5. [411,0 20,0% 127: 9,5 W. 
6. [711,7 19,4% 27 10,4 W. 


t HA 


! 


Verantw. Redakteur ;, 6. C. H. Violet in Poſen. — Druck und 


Handels a Berichte. 
Poſener Markt⸗Mericht vom 7. Auguſt. 


Von 
Tol Sar PIT 


Bls 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 220 — 3. —— 
Roggen dito 217 6 2115 
Gerſte dito 1110 21/15 — 
Hafer dito 11 21 61167696 
Buchweizen dito 122 64 1/25 — 
Winter⸗Rübſen dito 3 31-143 44 — 
Winter⸗Raps dito „PB 
Erbſen dito Dee 
Kartoffeln dito 16 217 6 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd.. 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. J 515 — J 6 — — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 42 — — 25 — 
Spiritus: 
am 4. Auguſt die Tonne von 712915 — 29 22 6 
5. 5120 Ort. 480.2915 29226 


Die Markt-Kommiſſion. 
Berlin, den 5. Auguſt Weizen ſchwimmend gelb 
88 Ri. 


und bunt 75-285 Mt., hochb. u. weiß 82— 

Rogaen p. Auguſt von 58587 — 58 — 59 Mt. bez. u. 
Br., 58 Mt. Gd, p. Auguſt September 58 - 574 Mt. 
bez. u. Br., 57 Mi. Gd., p. Sept. Okbr. 551—553 bis 
54755 Mt. bez. u Br., 547 Rt. Gd., p. Oktbr.⸗Nov. 


Preussische Fonds. 


ee 
d. J. ab und werden Beſtellungen vorher erbeten, da 
ich ſonſt nicht für pünktliche Verſendung garantiren 


bir Sar Dr | 


| 


. Gee 


Grund⸗Kapital: Drei Millionen Thaler. 

Nachdem der Uunterzeichnete durch das Reſeript der Königli 

der „Colonia“ beſtätigt worden iſt, beehrt ſich derſelbe hierdurch e 

von häuslichem Mobiliar und Waaren aller Art, ſo wie von land 
gegen nimmt, ſo daß in keinem Falle Nachzahlungen ſtattfinden. 
Die Antragsformulare, welche ſelbſt die Anleitung zu ihrer 

verabfolgt, auch wird bei deren Ausfüllung der Unterzeichnete gern 


chen Regierung zu Poſen vom 13. Juli c. 
rgebenſt anzuzeigen, 
wirthſchaftlichen Erzeuguiffen gegen feſte 


Ausführung enthalten, werden 
zur Hand gehen. 


Alexander Gadebusch, agen os, ge, 


| 


- COURS-BERICHT.. 


Berlin, den 5. August 1854. 


Od, p. Seut Okt. 281 


kann. Auf jede Tonne von 24 Berl. Scheffel muß 
Angeld von 5 Thlr. — 2 
in Hermann A. Heymann 
in Schwerin a. / W. 


— Trodene Rüftern- Felgen find bill, : 924 Fr nd 
Bretterhandlung von Sberheim, 


„Colonia.“ 


als Agent 
daß er Anträge auf Verſicherung 
Prämien ent⸗ 


jederzeit unentgeltlich 


52151352 Mi. be-, 52 t Br. . f 
ſabr 1855 481 — 49 Mi. bez. u. Be, 8 , g S ug. 


Mt. 
Gerſte, große 43-46 Mt, kleine 3 45. cr. 
Hafer 32.37 Rt. 
Erbſen 60-70 At. 
Leinöl loco 143 Rt. verkauft. 
ai e loco ohne Faß 324 
313 


Gd, p. Auguß Sept. 30 Ni bez. u. Brief, 29% Mi. 


figen Preiſe um ca. 
) eu- 


nach Q 
Rt. p. 82 Pfd. 


2 


Freiwillige Stasts-Anlgihe. Aachen-Mastrichter . ... 2 
Staats-Anleihe von 1850 1 951 [ Bergisch- Märkische f N 1* 
dito vogg 1852 %% N 950 Berlin-Anhaltische. su... ; b 1204 
dito Von 1803 „u. „rs 4 anne) Ka dito chte en rare | ie 
Staats-Schuld-Seheine. ... ... ... 34, — | 83, | Berlin-Hamburger .. „ „„ 4. „ 600. 
Sechandlungs-Prämien- Scheine. . — — 140 dito dito e ee 41 — 11014 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. [33 — | — 4 At 900 
Berliner Stadt- Obligationen 4 %% — 1 96 f dito eier A. RE. ee, ui Es 
dito D 33 — — ER eee 965 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . . 31% — |. 953 „ Prior. L. D.. ; 36 4.854 
Ostpreussische dito e r 0,007, DE 4 „ 1353 
Pommersche dito 313 — 964 dito i Por: vr. , ee 4 bg nn 
Posensche dito 4 — 100] BreslausSehweidnitz-Freiburger . . 4 1131/7. 
dito (neue) ditu 31 — 934 Cöln-dliadener 2.20. sad 347 — 6116 
Schlesische dito 34 1 4984 dito dito brio 44 — 1 993 
Westpreussische dito „34 — 89 dito 1 1 5 — 1014 
Posensche Rentenbriefe .. 4 93, J Krakau-Öberschlesische. 7 r ee 
Schlesische b ee ee 193% — f bueseldok- Elberfelder. nee 
Preussische Bankanth.=Scheine ... 4 108 — f Kiel-At aeg... 4 ne 
ad er six a man dreier nee — | — 107 ] Magdeburg-Halberstädter 40.1.0, 4 — 175 
2 4 — 
Ausländische Fonds. FiNiederschlesisch-Märkische ee — 
dito dito Prior. . . 14 oh vr 
Z4. riet. Geld. dito Prior. I. u. II. Ser. J 4 9036 an 
dito Prior. III. Ser. . 4 90 l — 
Oesterreichische Metalliques .... 5 — 674 dito Prior, IV. Scr. . 5 — 1001 
dito Englische Anleihe 5 — — Nordbahn eee eee n 42 
Russische Englische Anleihe ... 5 944 — TEE e 9 2 980 
dito dito Ata eu us 44 — 80% | Obersehlesische Litt A4. . m 39 1 180 
dito 1 —. 5, Siegl. 4 ER 807 dito Rite ad * 3 = 14364 
dito Polnische Schatz-Obl. ,. 44 | 694 Prinz Wilhelms (Steele-Vahwinkel),] 4 — 11284 
Polnische neue Pfandbriefe. .. . . 1 * 90 J Rheinische , 5 4 — 7 
i 0 00 Fi. HAC zH n. Ae s d ais ( Pe. 1 80 
io, „A. 300 Fl. „ „. ien. 3 84 — Ruhrort-Crekeld err 33 80 
dito, B. 200 Fl. 44% eee Stergard-Pos enen . 210%, 30 s 
Kurhessische 40 Rühl... n a Tbiinger „ Jean ed d eee 4 „87 
dense 35 e eee, eee = —* 23 Dae a ler 085 
Lübecker Stäaats-Anleihe oo... 4 "7 PeWilhelms-Bähn . . .» Saw wer 4 — N 


— N a 1 
Die Börse blieb geschäftslos, einige Fonds uud Actien würden etwas höher bezahlt; besonders ier 
De 


bahn -Actien. — Von Wechseln Waren 


Hamburg, Sonnabend den 5 August, Nachmittags 
2 Uhr 30 Min, Spanier bei geringem Umsatz höher. 


Schluss-Course, Berlin-Hamburg 101, Cöln-Minden 
117. Magdeb.-Witteab. —. Kieler 1073. ' Mecklen- 
burger . 33 Spanier 323. 1 Spanier 18. Sardinier 804. 
55 Russen 91. Mexikaner 17. Disconto —. 

Getreidemarkt. Weizen, für Holsteinvergebens 
140 geboten. Roggen, fest; loco duniseher 125—126 
Pfd. 119 bez. Oel, loco 25, pro Oktober 234% pro 
Mai 233. Kaffee, unverändert. Zink, ohne Geschäft. 


Frankfurt a. M., Sonnabend den 5. August, Nach- 
mittags 2 Uhr. Oesterreichische Fonds und Eisenbahn- 
aktien angenehm j g i 

Schluss - Oourse. Nordbahn 45. 59 Metalliques 663, 
44% Metallignes 587. Bankaktien 1082. 1 Pratlier 343. 
19 Spanier 187. Kurtiessische Loose 34%. Wien 953. 
Hamburg 88}. London 117, Paris 94. Amsterdam 
100;. ‚Ludwigshaf.-Bexb. 120. Erankfurt-Hanau 987 
Br. Bankaktien 9 f Agio. Neue Silbermetalliques —. 
Neueste Preuss. Anleihe 96}. 
Verlag von W. Decker E Comp. in Poſen. 
n nenne J neee RR 
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Amsterdam und Wien niedriger, Petersburg aber höher. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


Wien, Sonnabend den 5. August, N; j 0 u 
Fonds beliebt, Valuten au, Nachmittags 1 Ulle, 
5 ö 

Bankaktien 1258: — aa; 


— 


Schluss W 325 71. 44, Rent } 

3 Kanu N 1 Fele 49. j Ku made = 

London, Sonnabend den 3. August, Nachmiltags 

5 him = Minuten. Die,Böras etöflnete zu 92} und 
schloss fest zur 2 — 

‚ Schlüss-Osurse. Seele 93. U 4Spanier dag. Mekits 

ber d, gf. 8e 7 85. 59 Russen 8 — 


